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ART, 
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Samſtag den 3. April 1802, 


Oeut ſchlan d. 


Ven der kurmainziſchen Reichskanz⸗ 
kei zu Regensburg find ſeit einiger Zeit 
für verſchiedene Reichsgrafen und Ti⸗ 
tularfuͤrſen Zeugniſſe anusgefertiget 
worden, daß ſie keinen Sitz und 
Stimme in der Reichs verſammlung 
haben, daher als bloſſe Glieder der 
Reichsritterſchaft zu betrochten und 
Zufolge der Verfugung des Luneviller⸗ 
friedens, Guͤter am linken Rheinafer 


zu beſitzen fähig ſehen. Durch diet 


Zeugniſſe werden fie geeigenſchaftet, 
die Aufhebung des Scaueſiers 
wrer Guͤter zu erhalten, „ 


Von der bereichen Eefantefdaft, zn | 
im Begemsbung, If dem Farbranne gend ausgegraben Altısıhinur, 


M 


22 — nn 


l 5 ſchweigiſchen Geſandten die Dankerge⸗ 


benheit, daß ſich die hannoͤberiſche 
Regierung des Hockſtifts in Ruͤck ſicht 
auf deſſen beabſichtigte Saͤkuloriſazion 


fo nachdruͤcklich angenommen babe, 


bezeugt, und das Hochſtift zur fer⸗ 
nern Unterſtuͤtzung anempfohlen wor⸗ 
den. 

Zu Mainz haben ſchon viele Prote⸗ 
Konten ſich eingezeichnet, um ſich in 
eine Kirchengemeinde zuſammen zu be⸗ 
geben. Gninand, ehewals Prediger 
in Lognedee, und empfohlen von dem 


Regierungskommiſſaͤr Jean Lon St. 
Andre, if als Pfarrer in Vorſchlag. 


Hertſetzung des von der Regierung 
Ninwied uber die in dortiger Ge⸗ 


Nahe 


— Nahe bei Hebdesdolf (Haydendotf) 
liegen die Ruigen einer zweiten Stadt, 
die wahrſcheiullch beutſchen Urſprungs 
iſt, in welcher aber auch nachher ty: 
miſche Koloniſten wohnten. 

Bei dem Bau der Mennoniſtenkirche 
in Neuwied fand man in einer Tiefe 
von 10 Fuß ein dreifach uͤbereinander 
liegendes feſtes Steinpflaſter, welches 
zu einer roͤmiſchen Straſſe (Via Ro- 
mana) gehöre hat und offenbar bes 
weiſet 7 daß der Rhein vor 1800 Jah⸗ 
ren nicht ſo hoch und breit war, als 
er jetzt if. Dieſe Roͤmerſtraſſe geht 
auch unter dem Hintergebäude der 
beiden nebenliegenden Haͤuſer fort, und 
iſt nur 30 bis 40 Schritte vom ſetzi⸗ 
gen Rheinufer entfernt. In einem, 
den Huſarenkaſernen gegenuͤber liegen⸗ 
den Garten hat man dieſes Pflaſter 
in einer Tiefe von 4 Fuß entdeckt und 
ausgebrochen. Die Straſſe ſcheint 
ſchief auf den Rhein gerichtet zu ſeyn, 
unter dem Schloßhofe nach dem oben 
erwähnten Garten zu ſtreichen, und 
von ba nach Heddesdorf fortzulaufen, 
wo ein Theil derſelben in dem unga⸗ 
riſchen Garten im Jahre 1793 ausge⸗ 
graben worde. Ein anderes Stein⸗ 
pflaſter diefer Art findet ſich unter den 
Feldern in der Schlot, unweit der 
Sandgrude, welches auch eine Straſſe 
geweſen zu ſeyn ſcheint. 
desdorf iſt unter den Feldern ein Weg 
bekannt, der aber gur eine Gaſſe in 
der ruinleten Stadt ſeyn mag. Hin⸗ 
gegen if zwiſchen Heddesdorf und Glad⸗ 
bach ein anderer unter der Erde lle⸗ 


Vor Hed⸗ 


einer langen Streck ſichtbar , und eln 
zweiter ſtreicht von der Abtei Roms 
mersdorf nach Biber hin. Beide wa⸗ 
ren roͤmiſche Militaͤrſtraſſen, von wel⸗ 
chen die erſte nach der Alteck ( alten 
Ecke) führte, die andere aber zu einer 
Kommunikazion mit dem Kaſtelle bei 
Biber diente. 

Auf dem Gebirge hinter der Abtei 
Rommersderf ( Römerdorf ) liegt noch 
eine runde Schanze von J00 Schrit⸗ 
ten im Umfange (dort die alte Burg 
genannt) welche als ein vorliegender 
feſter militaͤriſcher Poſten der Römer 
gegen die Deutſchen anzuſehen iſt, 
Von dieſer Schanze kann man einen 
tiefen Graben, (dort der Heidengra⸗ 
ben genannt,) über den boͤchſten 


Bergruͤcken bis zu der Straſſe über die 


Alteck ununterbrochen verfolgen. Er 
ſetzt auch jenſeits derſelben zwiſchen 
Oberbider und Braunsberg fort. 
Dieß iſt ein Stuͤck der berühmten mis 
litaͤriſchen Linie, welche der roͤmiſche 
Feldherr Druſus gegen die Anfälle 
der Deutſchen ziehen ließ, und welche 


bie erſte rͤmiſche Graͤnze in Deutſch, 


land ausmachte. Man ſieht laͤngs 
dem ganzen Rheinſtrohme noch hie und 
da in den Wäldern und auf den Berg⸗ 
ruͤcken Theile derſelben. Wahrſchein⸗ 
lich laͤuft ſie in unſerer Nähe über 
Sayn nach dem Rothenhahn hinauf, 
Über Montrepos aber, wo viele roͤmi⸗ 
ſche Urnen ausgegraben ſind, und den 
naͤchſten Bergruͤcken hinter Leudes dorf, 
Hammerſtein u. ſ. w. den Rhein hin⸗ 
unter, en: En 


gender alter Weg, im Rome, auf, 
& * NN 


. 


Vong 
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Ven der Alteck gebt wieder eine 


Vertiefung in die Ebene berob, wel⸗ 


che dem Anfeben nach die alte Auf⸗ 


fahrt zu der Roͤmerzeit geweſen iſt, 
und noch jetzt der Heidenweg beißt. 
In den Feldmarken der Doͤrfer Ir⸗ 
lich, Heddtsdorf, Biber, Gladbach 
und Heimbach liegen viele Bruben 
von anſehnlicher Tiefe und groſſem 
Umfange. Wahrſcheinlich nahmen die 
Roͤmer aus ihnen Materialien zum Bau 
der erwähnten Straſſen und der bei⸗ 
den Städte bei Biber 


dorf. 

Oberhalb Engers befindet ſich noch 
eine groſſe und ſehr feſte gemauerte 
Widerlage einer Roͤmerbruͤcke, welche 
tief in den Rhein ſetzt. Den obern 
Theil derſelben ſiebt man in einem 
auf dem hohen Ufer liegenden Wein⸗ 
berge noch bent zu Toge; dez untere 
im Strohme iſt nur bei dem niedrig⸗ 
ſten Waſſerſtande ſichtbar; einzelnen 
hier und da entdeckter Ruinen von 


Gebaͤuden aus jenem Zeitalter, vieler 


Gräber, u. ſ. w. zu gefchweigen, 

In ganz Deutſchland hat man nicht 
fo viel groſſe Uiberreſte aus jenem ho⸗ 
hen Zeitalter auf einer ſo kleinen Flaͤ⸗ 
che, die nur etwa eine Stunde We⸗ 
ges, in der kaͤnge und Breite enthaͤlt, 
aufzuweiſen. Fuͤr uns ſind dieſe Mo⸗ 
numente beſonders wichtig, da wir 


durch fie einige Aufſchloͤſſe über die 


aͤlteſte Geſchichte 
erhalten haben. 
Nicht nur die angenehme fruchtbare 
Gegend um Neuwied, ſondern noch 
mehr die Verguͤnſtigungen, welche die 


wu 


unſers Vaterlandes 


und Heddes⸗ 


1 


toͤmiſchen Koloniſten erhielten, waren 
für viele anlockend, ſich daſelbſt onzus 
bauen. Bald fehlte es innerhalb des 
Kaſlelles an Raum, ſo daß wan ſich 
auch auſſerhalb demſelben verbreiten 
mußte, woraus denn nach und nach 
die Stadt entſtand. Stadt und Ka⸗ 
ſtell bluͤheten noch in der Hälfte. des 
dritten Jahrhunderts nach Chriſti Ges 
burt; denn wir haben in dem Kanale, 
welcher das Waſſer aus dem Bade 
leitete, unter vielen andern Alterthuͤ⸗ 
mern, auch eine bronzene Statue ges 
funden, welche den Schutzgeiſt der 
Stadt vorſtellt. Die Juſchrift am 
Fußgeſtelle ſagt: Daß dieſe Statue 
am 23ten September im Jahr 246, 
da Praͤſens und Albius Konſuln was 
ren, unter der Regierung des Kaiſers 
Philippi errichtet ſey. Wenige Jahre 
nachher fanden beide Staͤdte bei Bi⸗ 
ber und Heddes dorf in einem fuͤrchter⸗ 
lichen Kriege ihren Untergang. 

Einen Beweis, daß die Zerſtoͤrung 
der Stoͤdte bei Biber und Heddes⸗ 


dorf unter die Regierung des Kaiſers 


Gallienus faͤlt, zeugt die zahlreiche 
Sammlung von dort gefundenen roͤmi⸗ 
ſchen Münzen. Die neueſten find 
vom Gallienus, und man bat derer 
ſehr viele erhalten. Wenn die Staͤdte 
länger exiſtirt hätten, fo wuͤrde man 
ſicher auch Dünen vom Poſthu⸗ 
mus und ſpaͤtern Kaiſern entdeckt has 
ben. s ' 

In jener Kriegesnoth ſochten die 
Einwohner ihre beſten Sachen in Eile 
an verborgene Orte zu retten. So 
benutzte man auch den Kanal, wel⸗ 
82 1 cher 
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der das Waſſer aus dem Bade füͤhr⸗ 


be. 

Es iſt wohl keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß man bei Niederbiber und 
Heddesdorf, wenn einmal ernſtlich 
und anhaltend nachgeſucht werden koͤnn⸗ 
te, noch eine Menge merkwuͤrdiger 
Sachen und wichtiger Dokumente zur 
Aufklaͤrung der ſo dunkeln Geſchichte 
der erſten Jahrhunderte entdecken wuͤr⸗ 
de, da der kleige Verſuch von 1791 
ſchon ſo vieles aufgeklaͤrt hat. 

Man bat hierzu Hoffnung, indem 
der Plan gemacht iſt, das Ausgraben 
auf Akzien zu bewerkſtelligen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

ein Reliquien vom peter I. enthält 
das Kabinet der St. Petersburger Aka⸗ 
demie der Wiſſeuſchaften unter andern: 
deſſen Statue in Lebensgroͤſſe, die 
Form des Geſichts in Wachs, von 
Raſtrelll, von dem Geſicht des erbli⸗ 
chenen Kaiſers abgenommen, in dem 
blauen grosdetournen Mode, den er 
bei der Kroͤnung ſeiner Gemahlin an 
hatte; feine Strümpfe, von ihm ſelbſt 
an einigen Stellen geſtoppt; ferner 
bas Pferd, das ihn bei pultawa trug, 
und feine beiden Leibhunde ausgeſtopft. 
Das Maͤnzkabinet beſteht aus 8000 
alten rußiſchen Maͤnzen von Peter I. 
und allen neueren, dem Ur ⸗ Rubel, 
ein Sluͤck Maſſe von feinem Suber, 
das Viertel von einer Grivna abge⸗ 
ſchuitten, welches die Herleitung des 
Worts Rubel auffer Zweifel ſetzt. 

Die Schuchſche Schauſpielergeſel⸗ 
(haft trennt ſich, und Herr Steinberg 
errichtet eine eigene kur Oſtpreuſſen und 


klaͤrte ſich als 


keitthauen, und Madame Bachmann 
ſuͤr Weſtpreuſſen, Thorn und Danzig. 

Ein maͤhriſcher ungenannter Edel⸗ 
mann bat 6 Dreiſe, jedem von 50 
Dukaten, für Beantwortung 6 ger 
meinnuͤtziger Fragen ausgeſetzt, z. B. 
welchen Werth hat das Leben eines 
nzelnen Unterthanen für den k. k. 
taat in ſtaatswirthſchaftlicher Hinz 
ſicht? Was für menfchenfreundliche 
Feſte ſollte man dem Volke geben, um 
es zur Menſchenliebe zu ermuntern? 
Welche, auf das Menſchenwohl Bes 
zug habende Gegenſtaͤnde verdienen vor⸗ 
zaͤglich durch Preisfragen unterſucht zu 
werden? Was für Verordnungen 
ſollten zu der Abſchaffung der bisher 
uͤblich geweſenen Graufamfeiten, gegen 


Thiere aller Art erlaffen werden? 


Man vermuthete ſchon immer, daß 
Herr Muͤller, der Stifter des ſchoͤnen 
Kunſtkabinets in Wien, ein Mann 
von hohem Stande, und wahrſchein⸗ 
lich durch unbekannte Verhaͤltniſſe da⸗ 
hin gebracht worden ſey, als Kaͤnſtler 
zu leben, und ſich durch ſeine Kunſt 
und Kenntniſſe nicht nur Brod, ſon⸗ 
dern ſogar auch Wohlſtand zu erwer⸗ 
ben. Wirklich legte er auch vor au, 
derthalb Jahren die Maske ab; er⸗ 
einen Grafen Deyn, 
und vindizirte feinen Adel. Der Kal, 
ſer machte ihn zum Kammerherrn, und 
er heurathete eine Dame. Graf Dey 
hat indeſſen ſein Kabinet nicht aufgege⸗ 


ben; es wird noch immer unter feinen 


Namen gezeigt, und das Bohren, 
Gießen und Abfermen unter ſeinck 
Aufſicht fortgeſezt. 

Di 
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Intelligenzblatt 


3 u Nro 27. 


Avertiſſemente. 


Nachricht. 

Am 26ten April d. J. wird ibei der 
wweſigaliziſchen k. k. Gubernialexpedits⸗ 
direkzion zu Krakau die Lieferung auf 
alle Gattungen Papier für. das k. k. 
Gubernium, für das k. k. Appellazions⸗ 
gericht, und das k. k. krakauer Land⸗ 
recht, fuͤr die Provinzialſtaatsbuchhal⸗ 
tung, das Kammeralhauptzahlamt, 
fuͤr die Bankozettelkaſſe, fuͤr die Zoll⸗ 
Tabak und Siegelgefaͤllen⸗ und für 
die Koſcherfleiſchadminiſtrazion, fuͤr die 
Staatsguͤteradminiſtrazion, Landesbau⸗ 
Hirekzion, das Landmuͤnzprobieramt, 
fuͤr das Fiskalamt, die Polizeidirekzion, 
das Genevaltaramt , und das Krimi⸗ 
nalgericht, endlich auch für das k. k. 
Landrecht und das Kriminalgericht in 
Lublin, auf drei Jahre, vom ıten 
Mai 1802 anfangend, au denjenigen 
verpachtet eee FR ee 

hapier in dem wohlfeiſſten Preiſe zu 
iefern ſich herbeilaſſen . 

Die Ausrufungspreiſe der verſchie⸗ 
benen Gattungen deſſelben ſind: 

Für den Rieß Hollaͤnderpoſtpapier 


4 fl. 41 kr. 2 
Sr den Rieß Ordinaͤrpapier 8 fl. 
27 kr. 3 zn 
Sdr hen Rieß Großkanzleipapier 5 
10 kr. ; 
f Für ae Rieß Großkonzeptpapier 3 
kr. 5 


Mn den Nieß Regalpapier 14 fl. 
> den Rieß Medianpapier 1a fl. 

Fuͤr den Rieß Großpackpapier 9 fl. 
5 Hr den Rieß Kleinpackpapier 8 fl. 


Uibrigens wird jeber zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ 
Seren des Aerariums ſich mit einer 
baaren, oder ganz anſtandfreien fide⸗ 
juſſoriſchen Kauzion pr. 1000 fl. rh. und 
mit einem vor der Verſteigerung in 
Baarem zu erlegenden Vadium pr. 500 | 
fl. zu verſehen haben, welches letztere 
denjenigen Lizitanten, welche nicht den 
beſten Anboth gemacht haben, gleich 
nach abgeſchloſſener Verſteigerung zu⸗ 
ruckgeſtellt, demjenigen aber, welcher 


den beſten Anboth gemacht hat, nach 


von der Landesſtelle genehmigten Ver⸗ 
ſteigerungsreſultat, und beſtaͤttigten 
Kontrakt in die Summa der zu erle⸗ 
genden Kauzion eingerechnet, oder nach 
erlegter Kanzion zuruͤckgeſtellt werden, 
und im Gegentheil, wenn der Kontra⸗ 
hent von der ſerſteigerten Pachtung vor 
Abſchluß des Kontrakts abſtehen ſollte, 
zu Handen des Aerariums verfallen 
wuͤrde, s 
Krakau am 19. Maͤrz 1802. 
Vinzenz Anton Feſt. 2 


— 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird auf Anſu⸗ 


chen der Singerin Frau Katharina 
Niedzialkowska, allen, denen zu wiſſen 


daran gelegen, mittelſt gegenwaͤrtigen 


Edikts oͤffentlich bekannt gemacht: 


daß die im ſandomirer Kreiſe gelegenen, 


dem ſachfaͤlligen Herrn NN von 
f 1 


— 226 


— 7 — 


. — 


Symonowiez eien en en 
Guͤter Rzeezyea Mokta zur Auszahlung 
einer Kapitalſumme 36696 fl. pol. 3 gr. 
ſammt 7 prozentigen vom sten Hor⸗ 
nung 1792 an zu rechnenden Intereſ⸗ 
ſen, dann einer Intereſſen Summe pr. 
28034 fl. pol. 17 gr. 2 Schillinge, wie 
auch eines Betrags von 806 fl. pol. 1 
1 ſammt Gerichtskoſſen, mittelſt 

ffentlicher Verſteigerung unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen werden ver⸗ 
kauft werden: 


itens Daß der Käufer zur Sicherheit 
je Lizitazion 4000 fl. pol. Reugeld er⸗ 

ege. N 8 

ztens Daß einem Glaͤubiger des 
Sachfaͤlligen freiſtehet dieſe Guͤter ohne 
Erlag des Reugeldes zu lizitiren. 

ztens Daß die zum Religionsfond 
gehoͤrigen Summen, gegen Entrichtung 
der Intereſſen auf den Guͤtern belaſſen 
werden. 3 a 

atens Daß, wenn ſich vor der Lizi⸗ 
tazion oder bei derſelben keine mittelſt 
dieſes Edikts vorgeladenen Glaͤubiger 
melden ſollten, der Kaͤufer, nach der 
gerichtlichen Genehmigung der Lizita⸗ 
zion die Genngthuung der Singenden 
Frau Niedzialkowska binnen 14 Tagen 
im Baaren zu leiſten verbunden ſey, 
wo hingegen dieſe Güter auf feine Ger 
fahr und Koſten zum zweitenmal einer 
offentlichen Verſteigerung werden aus⸗ 
geſetzt werden. 8 

Sollten ſich aber Glaͤubiger melden, 
ſo wird zuerſt zwiſchen denen und der 
Singerin Frau Riedzialkowska zu ent⸗ 
ſcheiden und erſt alsdann die Zahlung 
zu leiſten ſeyn. 

Die Kaufluſtigen haben daher am 
abten Juni l. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. ; 

lliberdies werden mittelſt gegentwär- 
tigen Edikts auch alle auf dieſen Gu. 
tern ſichergeſtellten Gläubiger, ohne eine 
beſondere Vorladung zu gewaͤrtigen, 


unter der Warnung vorgeladen: daß 
diejenigen; die ſich innerhalb der bes 
ſtimmten Zeitfriſt nicht melden, weder 
An den Kaͤufer oder Uibernehmer dieſer 
Guͤter noch die Guͤter Rzeezyea Mokra 
ſelbſt ein Recht mehr, haben, ſoudern 
ihre Geuugthuung an dem Kaufſchillin⸗ 
ge oder am anderweitigen Vermoͤgen 
ihres Glaͤubigers nachzuſuchen haben 
werden. ® 
Krakau den 23. Hornung 1802, 


In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Praͤſidenten. f 


J. F. Kraus. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtianski. 7 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Elsner. 2 


Alen kzün digung. 


Von Seite der k. k. ſweſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion wird anmit 
öffentlich bekannt gemacht, idaß mit 
Ende Juni l. J. auf der Staatsherr⸗ 
ſchaft Slomniki ein Verwalter mit 
einer Beſoldung von 600 fl. chn. und 
zu Promnik naͤchſt Krakau ein Kaſtner 
Ref 450 fl. rhn. angeſtellt werden 
wird. f 

Diejenigen Dienſtwerber, die ſich aus⸗ 
zuweiſen vermoͤgend ſind, daß ſie durch 
mehrere Jahre auf Staatsguͤtern ge⸗ 
dient haben, der Kammeralmanipula⸗ 
zion, und des Rechnungsweſens voll: 
kommen fündig find, vorzüglich aber 
vollkommene Landwirthſchaftskenntniſſe 
beſitzen, und die Normalmaͤſſige Kau⸗ 
zion vor Antritt des Dienſtes beizu⸗ 
bringen im Stande ſind, haben bis 
zum a27ten April I. J. ihre Bittſchrif⸗ 

ten 


_ 
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ten bei der k. k. Staatsguͤteradmini⸗ 
ſtrazion einzureichen. 

Von der k. k. weſigaliziſchen Staats⸗ 
güreradminiſtrazion. 

Krakau den ı5ten März 1902. 


Anton v. Saydelli m. p. 
Sekretaͤr. 3 


— ͤ ä6— — — 
Rupfenleinwands⸗ Lieferungslizitazion · 

Es wird von der k. k. Tabak⸗ und 
Siegelgefällen > Kameraldirekzion in 
Wien bekannt gemacht; daß am usten 
Juni des laufenden Jahrs eine Lizitat 
sion, wegen Uiberlaſſung der Rupfend 
leinwand⸗ Lieferung für die k. k. Tabak 
fabrike in Haimburg bei erſtbeſagter k. 
k. Kameraldirekzion werde abgehalten 
werden, wozu alle jene, welche dieſe 
Lieferung zu uͤberkommen wuͤuſchen, 
hiemit vorgeladen werden, und zu die⸗ 
ſem Ende an dem obenbeflimmten Tas 


e, naͤmlich am 18ten Juni d. J. um 
9 Uhr Vormittags in dem k. k. Cabak⸗ 
amte zu Wien in der Riemerſtraſſe ro. 


945. im erſten Stock zu erſcheinen und 
von der zu liefern gedenkenden Rupfen⸗ 
leiuwand die Muſter mit ſich zu brin⸗ 
gen haben. Von den Kontraktsbe⸗ 


dingniſſen uͤber dieſe Lieferung kaun bei 


obbeſagter k. k. Kammeraldirekzion au 
früber die Einſicht genommen werden. 
Wien den 19. Februax 1802. 


1 14 
Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 29. Mätz. 
Der Herr Peter Berniard Bevoll⸗ 
A te des Fürsten 0 


figter des Fuͤrſten von Ligue, 


wohut in der Stadt Nro. 256. 


Re | . 
8 2 


Oer k. k. Herr Nittmeifter Felix von 
Sniezek von Hohenzollern Dragoner, 
wohnt in Podgorze Nro. 48. 

U 


m 30. März. 

Der franzoͤſiſche Abt Feuillie, koͤmmt 
von Tarnow, wohnt im Gaſthofe 
à la Providence Nro. 499. 

Der Herr Graf Anton Stadnicki, 
wohnt im Gafihofe à la Providence 
Nro. 499. 

L. Borcel und W. van der Bank, kom⸗ 
men von Petersburg, wohnen im 
Gaſthofe Nro. 499. 

Der Kaufmann Ludwig Bohne, koͤmmt 
von Breslau, wohnt im Gaſthofe 


Nro. 499. 

Der Edle Thadaͤus Czacki, kommt von 
Warſchau, wohnt in der Stadt Nro⸗ 
447. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 


Am 15. Maͤrz. a 
Der Tagloͤhner Theodor Baranski, 52 
Jahr alt, an der Lungenſucht, auf 
dem Sande Nro. 98. Be 
Dem Tagloͤhner Kaſper Brozek, ſeine 
Tochter Joſephe, 25 Tage alt, an 
bösartigen Geſchwuͤren, auf der 
Smolenskergaſſe Nro. 183. 5 
Am 16. Marz. - 
Dem Nathsdiener Jakob Biedroncki, 
ſeine Tochter Joſephe, 4 Stunden 
alt, an Schwäche, in der Stadt 


7 Nro 280. : : ; 
Der Seilermeiſter Karl Liſowski, 48 


Jahr alt, an der Waſſer 
dem Kleparz Nro. 87. ſſerſucht, auf 


Oem ſtaͤdtiſchen Soldaten Hyazinth Ka⸗ 


minski, ſein Sohn Johann, 2 Jahr 
galt, an Maſern, in der Stadt ro. 


355. f 
Wech⸗ 
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Wechſel Cours in Wien 
den 24. März. 
Brief Geld 
. für oo Th. | 
— 165 772 
Hamburg fuͤr 10 Th.) 
— 177374 


| 
9 fir 1oo Duk. I" 
Beo 


95 
London für 1 Pf. St. fl. 10 40 
N fuͤr 100 fl. 


L. S. 119 

prag für 100 fl. deto| — 99 1/4 
Konſtantinopel für roo 

Piaſt. Bed 
Paris Lan 1 Liv. Tour- 3 = 

no * * 2 8 
Genua für ı8uß.Sd,.| — 3 
Livorno fuͤr einen deto| 483/8 


Sieden genie im Münzamt. 


Bold, die Mark fein N 30 fr. 


In⸗ und auslaͤndiſches 
Bruch und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 
ausland. Stangen: 
ſilber von jedem Ge⸗ 


halt die Mark fein 23 36 


Cours der Obligazlonen 
von den oͤffentlichen Fonds in Wien, 


Den 24. März 1802. 


Anboth. 
Oblig.] Geld 
Wien. Stadt Banko as N 
pr. Gt. 9710/4 96 204 
= — Lotto „Rinne 
Hofkammer a 5 pr. Ct. — 9 
detto 34 — | — | 823/4 
detto a4 — — 82 
detto azı —[— 76 
—unverzinsl. 2bissjahr 90 a go 
W. Oberkamer⸗Aa — — 89 
dettd ag — 182 
detto 4231/2 5 76 
Staͤnd. Böhm. a 4 — — | 76 
— Maͤhren — 76 
N. De. e. Staubſſehe⸗ a 5 . 
pr. Ct. — 189 
detto a4 — — 2 
detto Lotterie — 
Staͤnd. ob der Ens as— 90/2 — 
— Steiermark a 3 
pr. Ct. — — 


vom zoten März 1802. 


Krakauer Marktyreiſe 


5 fl. ke. 
Der Korez Weitzen zu 8 — 
— — Korn — 5 37 12 
— — Gerſten — 5 30 
— — Haber — 345 
— — Site — | 0 — 
— — Ein — | 6— 


fl, kr. fl. kr.) fl. kr 


747 7115 647 
9 30 5115 5 — 
515 1 4% 1/2 
3130 3115 — — 
IE RE 8145 8 — 
7147 5130 15 — 


Set und verlegt bi Joſeph Georg Lroßte, k. . Onherniale Budtnnder. 


